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Aufgabe:

Unterbrechen Sie Ihre Lektüre des Romans an folgenden Textstellen, an denen Sie ähnliche Einstellungen wie die Ernst Jüngers bei der Hauptfigur Dr. Urs Blank und bei anderen Romanfiguren (Verhaltensweisen, Äußerungen, Gedanken, Menschenbild) entdecken können.  Sammeln Sie stichwortartig Gemeinsamkeiten und Unterschiede, und bearbeiten Sie danach den jeweiligen Schreibauftrag.

1. S. 14, 15: Urs Blanks Einstellung gegenüber Dr. Fluri, die sich in seiner internen Beleidigung als „Arschloch“ ausdrückt. 

Die Telefonistin erzählt ihrer Freundin am Abend, wozu ihr Chef sie am selben Tag aufgefordert hatte; sie macht sich dabei Gedanken über Blank und seine Einstellung zu dem Klienten Dr. Fluri. Verfassen Sie ihre Darstellung.

2. S. 36, 37: Ott und Blank beschließen, Dr. Fluri mit einer Vertragsklausel zu konfrontieren; diese „bräche ihm das Genick.“ 

Dabei taucht ein Jagdmesser (als bedeutsames Requisit) auf. In der folgenden Nacht fragt es der Aschenbecher, was die Gravur in der Klinge „never hesitate“ bedeute. Sie kommen dabei ins Gespräch über Pius Ott und seine Begegnung mit Blank. Verfassen Sie den Dialog zwischen Aschenbecher und Jagdmesser.  

3. S. 57, 58: Blanks Partner Dr. Geiger erläutert ihm den Hintergrund für Otts Hass auf Dr. Fluri. 

Als sorgfältiger Geschäftsmann hat er über jeden seiner Klienten ein „Dossier“ angelegt. Schreiben Sie seinen Eintrag über Pius Ott unter der Überschrift „Jägertugend“ (beachten Sie dabei auch Otts Erwartung an Blank – S. 43 „Killerinstinkt“ und die Funktion Geigers in der Kanzlei, S. 15).

4. S. 71 - 77: Der Bankangestellte Edwin mokiert sich über Blanks „Trommelterror“ (72) und macht sich später an Lucille heran (77).

Als braver Ehemann will Edwin seiner Frau Pia gegenüber Reue zeigen und sie durch einen Brief besänftigen, in dem er erklärt und begründet, warum er sich Lucille genähert habe, um sich an Blank zu rächen. Verfassen Sie diesen Brief. 

5. S. 89 – 91: Blanks alter Vater ist gebrechlich, aber geistig präsent, und er liegt im Sterben. 

Aus dem Altersheim schreibt er seinem Sohn einen Brief, um – den Tod vor Augen - seine Schuld zu bekennen, die er Urs und seiner Mutter gegenüber  nun empfinde. Darin äußert er sich zu seiner Gewalttätigkeit und zu den möglichen Folgen für den Sohn; ob er ihn auch um einen (letzten) Besuch bittet? Schreiben Sie diesen Brief.

6. S. 98, 99: Gerber versuchte, das Büro „mit Würde“ zu verlassen.

Gerber setzt sich in ein Café in der Nähe und lässt Revue passieren, was er in letzter Zeit mit seinem Chef Urs Blank erlebt hat. Verfassen Sie darüber einen „inneren Monolog“, indem er Urs Blank charakterisiert und dessen Verhalten aus seiner Sicht bewertet.

7. S. 130: „Blank zögerte einen Moment.“

Urs Blank reagiert auf Wengers Frage anders als im Roman: Er berichtet ihm alles über seine Gewalthandlungen. Was wird Wenger ihm wohl antworten? Verfassen Sie den Dialog mit dem Psychiater

8. S. 135 – 138: Blanks aggressive Auseinandersetzung mit Joe.

Schreiben Sie zu geeigneten Stellen des Verlaufs in „Denkblasen“, was in Joe vor sich geht.

9. S. 159: Nach ihrer Flucht vor Blank hat Evelyne Vogt in der folgenden Nacht einen Angsttraum.

Evelyne erzählt ihrer Freundin Ruth Zopp diesen Traum. Schreiben Sie auf, was Evelyne geträumt haben könnte.

10. S. 186: „Wie ein Wild, das merkt, dass die Jagd auf es eröffnet ist.“

Und S. 315: „Urs Blank wurde Teil des Waldes.“

Der Jäger Pius Ott entwirft seine Strategie, notiert Auffälligkeiten und schließt die Jagd erfolgreich ab. Nach seiner Verhaftung übergibt er einem Anwalt die tagebuchartigen Notizen, die er während der Jagd auf Blank gemacht hatte, und versucht in einem Fazit seine Tat zu rechtfertigen.

Verfassen Sie diese Tagebucheinträge.  

11. Das Duell Ott – Blank. Es kommt zum Mordprozess gegen Pius Ott.

Der Roman dient als Ermittlungsergebnis, das der Verhandlung zu Grunde liegt.

a) Im Auftrag des Vaters von Urs Blank tritt der Anwalt des Nebenklägers auf. Er geht aus von einer veränderten Einstellung des ermordeten Urs Blank (mit der Erkenntnis: „Aber etwas stimmte wohl nicht in seinem Leben“, S.7), die seine Rolle in der Kanzlei und gegenüber dem Klienten Pius Ott betrifft, der auf Blanks „Killerinstinkt“ setzte (S. 43). Der Nebenkläger begreift Blanks Handeln als Folge einer  Verschiebung seiner aufkeimenden Kritik an den Machenschaften Otts zu einem blinden Hass, ausgelöst durch die Einnahme von bewusstseinsverändernden Drogen, der sich in wahllosem Mord entlädt. Die verzweifelte Suche des Opfers Urs Blank nach einer Möglichkeit, die Beschädigung seiner Persönlichkeit zu revidieren, wie ihm sein Psychiater Wenger geraten hatte (S. 108), wurde durch die Tat Pius Otts abrupt abgebrochen.

Folgen Sie der Spur des Nebenklägers, und verfassen Sie sein Plädoyer mit geeigneten Textbelegen.    

b) Die Verteidigung Pius Otts sieht in seiner Jagd auf Blank den entschiedenen Willen, weitere Mordtaten zu verhindern, nachdem der Angeklagte die Gefährlichkeit des Wirtschaftsanwalts erkannt hatte (erste Vermutung, S. 186; immer mehr entschlossen S. 243/244 und S.254 und S.269; schließlich S. 278). Sein Ziel war es, die jeder gesetzgemäßen Polizeiarbeit innewohnende  mühsame und lange Zeit vergebliche Ermittlungsarbeit und Fahndung nach dem Mörder abzukürzen. Die Tötung selbst ist in Notwehr geschehen.

Folgen Sie der Spur des Anwalts der Verteidigung, und verfassen Sie sein Plädoyer mit geeigneten Textbelegen. 

12. Überprüfung der Fiktion (Suters Roman) an der Realität: 

Sind Killerinstinkt, Mordlust, Kälte des Blicks bzw. die rücksichtslose Durchsetzung der eigenen Interessen Merkmale der Mentalität von „global playern“, die heutzutage (einzig?) zum Erfolg im Konkurrenzkampf innerhalb der Firmen und zwischen Unternehmen beitragen? 

Verfassen Sie eine Stellungnahme (beachten Sie bei Ihrer Argumentation außer Ihren eigenen Erfahrungen das Interview mit dem Manager Hanno Nym).
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